
vermögen in den Händen der Frauen, und 
wenn was passiert?“ u. a. m.

Von den Genossen in den LPG wurde nachge­
wiesen, daß die moderne Technik so konstru­
iert ist, daß sie gut von Frauen bedient wer­
den kann und daß sie ihnen nicht gesundheit­
lich schadet. Weit wichtiger war aber dabei, in 
den Auseinandersetzungen die falsche Einstel­
lung gegenüber den Frauen zu überwinden und 
bei allen männlichen Kollegen, ob Leiter oder 
Traktorist, Klarheit zu erzielen, daß die Tech­
nik kein Privileg der Männer mehr ist. Das 
Sekretariat der Kreisleitung und die Frauen­
kommission halfen den Genossen in den LPG, 
die Auseinandersetzung konsequent bis zu Ende 
zu führen.

Frauen beweisen ihr Können
Im Frühjahr begannen 13 Frauen die Ausbil­
dung am Mähdrescher E 512. Die Frauen waren 
gerade deshalb, weil sie keine Fachkenntnisse 
besaßen, sich aber durchsetzen wollten, sehr 
aufmerksam und zeigten großen Eifer. Das Er­
gebnis der Prüfung am neuen Mähdrescher hat 
dann auch die letzten Zweifler in der Koopera­
tionsgemeinschaft davon überzeugt — zumal 
die Frauen noch vorher die Fahrerlaubnis 
Klasse III machen mußten — daß Frauen durch­
aus in der Lage sind, die moderne Technik zu 
meistern.
Das wichtigste Ergebnis besteht aber darin, daß 
das Selbstbewußtsein der Frauen gewachsen 
ist, daß sie wissen, daß sie in der modernen so­
zialistischen Landwirtschaft große Aufgaben 
übernehmen und meistern können. Das muß 
man besonders anerkennen, weil die Bäuerin­
nen doch im Innern nicht ganz davon über­
zeugt waren, daß sie die Technik bekommen

würden. Sie hatten auch mit ihren Ehemän­
nern, wenn sie nach Hause kamen, Auseinan­
dersetzungen zu führen, weil auch diese sie 
nicht ganz ernst nahmen.
Die Meinung der Frauen ist heute: „Wir haben 
die Berechtigung zur Führung von Mähdre­
schern nicht nur erworben, um sie zu besitzen, 
sondern wir wollen unsere erworbenen Kennt­
nisse zum Wohle aller nutzen.“
In der kommenden Erntekampagne werden 
drei Mähdrescher E 512 von diesen Bäuerinnen 
im Schichteinsatz gefahren. Selbstverständlich 
ist, daß die Frauen sich nicht alleine überlassen 
bleiben. Wir wissen sehr gut, daß die Ausbil­
dung die eine Seite war, daß aber der Einsatz 
und die volle Anerkennung als Frau im Ar­
beitsprozeß auch künftig noch auf Widerstand 
stoßen kann und wird. Es werden auch weiter­
hin Auseinandersetzungen erforderlich sein.
Der Kollege Ausbilder vom Kundendienst 
„Landmaschinen und Traktorenbau“ aus Ro­
stock sagte bei der Beendigung unseres 
Frauenlehrganges: „Auch ich war zu Beginn 
des Lehrganges nicht frei von Vorurteilen, was 
die Ausbildung der Frauen an der modernen 
Technik anbelangt. Es war mein erster Lehr­
gang mit Frauen, den ich übernommen hatte. 
Ich muß sagen, daß ich vom Lerneifer der 
Frauen angenehm überrascht war. Es gab keine 
verlorene und nutzlose Stunde.“
Die Erfahrungen aus der ideologischen Arbeit 
der Kreisleitung und der Grundorganisationen, 
die in der Kooperationsgemeinschaft „Am Bod­
den“ gemacht wurden, werden wir nutzen, um 
auch in den anderen Kooperationsgemeinschaf­
ten des Kreises den Durchbruch bei der Durch­
setzung der Rechte der Frauen zu vollziehen.

B e t t i  E h l e r t
Vorsitzende der Frauenkommission 

bei der Kreisleitung Grimmen

Mähdrescherfahrerin

Ilse Klein

Ilse Klein gehört zu den Bäue­
rinnen, die sich als erste in 
Miltzow, einer LPG in der Ko­
operationsgemeinschaft „Am 
Bodden", für den genossen­
schaftlichen Weg entschieden 
haben. Im Feldbau tätig, 
setzte sie ihren ganzen Ehr­
geiz daran, die Qualifikation 
für die Bedienung des neuen 
Mähdreschers zu erwerben. 
Im Frühjahr wurde sie Kandi­
dat der SED.
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